(Kachtenhausen am 15.12.2001)


Predigt über Lk 2,25 

Hätten Sie das erwartet? „ER WARTETE AUF DEN TROST ISRAELS“ (Lk 2,25)

„Er“ 

Wer ist hier gemeint? Um welchen Menschen handelt es sich hier?

Simeon: ein Mann ohne Herkunft (er wird nur „ein Mensch“ genannt) – vielleicht ein Sklave, der seine Abstammung verloren hatte (Lk 2,25).

In der Geburtsgeschichte Jesus kommen Mensche wie Simeon vor: 

Maria und Joseph – waren arm, konnten nur das Armenopfer für ihr Kind geben (Lk 2,24; 3.Mo 12,6-8)

Die Hirten: arme Leute, die sogar nachts ihr Geld verdienen mussten; verachtet und ohne Ansehen.

Die Witwe Hanna: Witwen hatten einen schlechten Ruf in Israel; die waren an unteren Ende der sozialen Leiter

Gott erwählte arme Menschen, um seinen Sohn auf dieser Erde willkommen zu heißen (2.Kor 8,9); Diese Menschen hatten keine Scheunen gebaut um ihr Vermögen anzulegen, sie wussten um diese Narrheit (Lk 12,13-21). Reich für Gott ist, wer nichts hat, an dem er hier hängt.

„Er wartete“

Aber alle waren auf eine andere Weise reich: Reich im Blick auf Gott: sie waren reich in ihrer Erlösungssehnsucht!

Dieser Reichtum machte es dem Heiligen Geist möglich ihre Herzen völlig aufzufüllen. Dieser Reichtum gab ihnen Augen für etwas, dass alle Reichen der Weihnachtsgeschichte nicht sehen konnten: dieses kleine Kind war Gott, der erwartete Retter:

Simeon sieht in dem kleinen Baby den Messias; der Heilige Geist schenkte ihm Augen des Glaubens, die über das hinaussahen, was vordergründig ist. 

Die Hirten Glauben dem Wort der Engel und beten das kleine Kind an – sie sehen ihren Erlöser und auch Johannes im Mutterleib der Elisabeth hüpft vor Freude, als Jesus im Mutterleib der Maria zu ihm kommt (Lk 1,41). Elisabeth wird daraufhin mit Heiligem Geist erfüllt. 

Johannes war ein kleines Baby, noch ungeboren, aber es empfand Freude in der Gegenwart seines Gottes (Jesus war Gott vom Mutterleib an!). Gott lässt sich von Kindern loben: Mt 20,15.16)? Was können Unmündige Säuglinge Gott für ein Lob bringen? Ja, so erwartet Gott unsere Freude, nicht verkopft und so überlegt und durchdacht und geplant.  Keine Ehefrau kann sich wirklich über eine so gezeigte Liebe freuen. Nein, Begeisterung kann nicht gemacht werden, sie kommt tief aus dem Herzen, aus der tiefen Erlösungssehnsucht und der Freude an der Gegenwart des Herrn Jesus.

Er wartete auf

Menschen der Weihnachtsgeschichte waren in Erwartung: ein aktives Warten.

Simeon: Er wartete auf den Trost Israels (Lk 2,25). Maria hatte eine Erwartung des Erlösers (Lk 1,46ff.)

Er wartete auf den Trost

Warum Trost? Wer sollte den getröstet werden und wer war eigentlich traurig und warum? 

Das griech. Wort heißt para-kaleo und hat eine Doppelbedeutung: ermahnen und trösten. Aller Zuspruch braucht auch immer eine Auffoderung zum eigenen Handeln!

Simeon und alle übrigen Heiligen waren es, die über die Sünde des Volkes trauerten, denen die Gleichgültigkeit der anderen ins Herz schnitt. 

Sie regten sich über die erstarrte Frömmigkeit und deren Heuchelei nicht auf. Sie verurteilten nicht die Weltlichkeit und das Streben nach Reichtum und Macht der Sadduzäer. Sie lästerten nicht über die Unwissenheit der Masse des Volkes und beschwerten sich nicht über die Regentschaft der Familie des Hohenpriesters: nein, sie trauerten darüber.

Aber der Tröster war auch ein Ermahner. So wie Jesus den Kranken half und den Armen Zuspruch spendete, so wies er offen auf Sünde hin und ermahnte zur Umkehr. Seelsorge: jeder Trost braucht eine Ermahnung, nicht in der Trauer zu versinken. 

Wie gehen wir mit der Sünde in unseren Reihen um? Können wir ehrlich trauern, belastet und noch der Irrweg unseres Bruders/unserer Schwester? 

Er wartete auf den Trost Israels

Der Heilige Geist machte blinde Augen sehend- sie alle erkannten den Messias. Bist Du sehend, und in Erwartung (Lk 12,35.36): Seid Menschen gleich, die ihren Herrn erwarten.

Was wird sich ändern, wenn wir Jesus sehnsüchtig erwarten?

· viele bisher wichtige Fragen werden völlig bedeutungslos (alles, ws sich nur um uns selber dreht)

· Jedes Streben nach Geld wird belanglos (keine Kauflust mehr)

· Viele bisher übersehene und unbedeutende Dinge bekommen plötzlich Ewigkeitswert (Das Gebet mit der Frau wichtiger als der Film am Abend)

· Der Heilige Geist beginnt das Leben umzugestalten 

· Tiefe Freude an Jesus macht sich breit

· Menschen in Erwartung brennen und werden andere anstecken

